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43. Elbing. Donnerstag, den 29sten Mai. 1828-
Berlin, den 19. Mai.

Bei der am 16. und 17. d. M- fortgesetzten Zie­
hung der 5, Klasse 57. Königs Klassen-Loiterie fielen 
2 Gewinne von 5000 Nihlr- auf Nr. 1184 u. 70765- 
z Gewinne zu 2000 Rthlr. auf Nr. 31679, 50014 u. 
67507; 8 Gewinne zu 1500 Rthlr. auf Nr. 1701, 
12529.18694, 22122,45248, 65144, 73925u-83690; 
23Gewinne zu loooRthlr. aufNr. 1267, 1528, 2274, 
11682, 13260 16127, 21670, 28815, 29769, 30000, 
Z2899, 36592, 37154, 47y29,5i4oo, 52599 58994, 
68315, 69576, 70487, 819ZZ, 82159 und 8972i; 
yoGewinne zu 5ooRthlr. auf Nr. 1094, 1197, 5888, 
988z, 12975, 13912- 17955- 1929z- 24120, 28087. 
30785 35316, 37549.43858,43864,43886 45337, 
46751, 48777. 5I9Z7, 53017. 53059- 55721, 58228, 
58426, 58489, 61642, 63031, 68056, 70543, 79525- 
80065, 80645, 81903 82158, 82602, 82638, 83641, 
84443 u. 88779; 61 Gewinne zu 200 Nihlr. auf Nr. 
701, 2360, 3579, 5199, 6382, 6485, 9542, 10016, 
10486, 12828, 14850, 15153, 16660, 16900, 20727, 
20862, 20927, 21754, 2249;, 25586, 27449, 50546, 
32657, 33953, 35216,38765,41239,45810,46195- 
46719, 48055, 49975, 51077, 5'959- 53228, 53893- 
56417, 56976, 57'69, 59013, 59803, 61666, 62350, 
63022, 6Z743, 65028, 65774, 67832, 69496, 70974, 
73205, 74524, 78603, 80396, 81599, 83452, 83772, 
83914, 84304, 84547-und 84721. Die Ziehung 
wird fortgesetzt. .

Wien, vom 6. Mai.
In Folge einer kaiserl. Entschließung ist die 

Aufhebung einiger bisher bestandenen Einfuhr-und 
Ausfuhrverbote, die Erleichterung der Ausfuhr 
mehrerer Produkte der Landwirthschaft durch Mä­
ßigung der Ausgangsgebühren, und die Erhöhung 
der Eingangszölle für einige andere Gegenstände 
verfügt worden. Das Amtsblatt zur Hofzeilung 
macht den neuen, 96 Artikel betrefferden Tarif 
bekannt. Die bisher bestandenen besonderen Ei», 
gangszölle für mehrere Artikel bei ihrer Einfuhr 
aus Ungarn und Siebenbürgen nach den übrigen 
Provinzen der Monarchie werden aufgehoben, und 
statt derselben tritt die fpstemgemaße Begünstigung 
der Hälfte desjenigen Zolles ein, der für die Ein, 
fuhr dieser Artikel aus dem Auslande festgesetzt 
ist. Die in Niederösterreich und in dem Lande ob 
der Ens für die Durchfuhr der ungarischen Weine 
bisher bestandene Gebühr von 24 Kr. Konventions, 
münze, für den Eimer, ist aufgehoben.

Madrid, vom 6. Mai.
Man fürchtet sehr, daß Madrid in diesem Som­

mer Wassermangel leiden werde, was bei der Som, 
merhitze zu sehr bedeutendem Unglück Anlaß geben 
könnte. Schon seit zwei Monaten ist es sehr knapp 
und an den Brunnen stehen Wachen, um die Un, 
ordnungen bei dem Schöpfen zu verhindern, die 
mitunter so bedeutend geworden find, daß Personen 
dabei ihr Leben eingebüßt haben. Der Stadtrath 
hat daher die Stadtbaumeister beauftragt, sobald 
als möglich Veranstaltung zur Herbeischaffung von 
Wasser zu treffen.



I« der Provinz Alava.und im Königreiche Arra- 
Avnien versprechen die künstlich bewässerten Felder 
eine gute Ernte, auf den übrigen Feldern aber stand 
alles Getreide wegen Mangel an Regen febr schlecht. 
In der Provinz Avila und Navarra rechnete man 
wegen deS daselbst unlängst gefallenen Schnee S und 
vielen Regens auf eine sehr ergiebige Erme, vage, 
gen ist in einem großen Theile des Königreichs Da« 
lencia das Getreide wegen anhaltender Trockenheit 
von der Sonne ausgebrannt; auch in Sevilla sind 
aus dem nämlichen Grunde die Aussichten zur Ernte 
sehr precair.

Lissabon, den zo. April.
Der gestrige Jahrestag der Unterzeichnung der 

Chane ist nicht gefeiert worden. Vielmehr circu- 
kirre eine Schrift, worin gesagt wird, die guten 
Portugiesen bezeugten vor Gott und vor den Men­
schen, daß sie niemals Don Pedro, noch „seine 
Tochter" anerkennen würden.

Paris, vom i8- Mai.
Durch telegraphische Depesche aus Baponne ge­

hen Nachrichten aus Lissabon vom 6. d. M. ein, 
welchen zufolge Don Miguel am z. Abends ein De­
kret erlassen hat, wodurch die drei Stände einberu- 
fen werden. Am 4. hat Don Miguel den fremden 
Gesandten dieses Dekret mittheilen lassen. Diese 
vereinigten sich am 6. und verabredeten einstimmig 
(der Königl. Spanische Gesandte mit eingefchloffen) 
am 8- d. M. eine Note zu übergeben und Don Mi­
guel in Kenntniß davon zu setzen : daß ihre Funk­
tionen beim Lissaboner Hofe aufgehörr haben.

In Marseille hatte man am n. d. Briefe aus 
Toulon erhalten, worin mit Bestimmtheit gemeldet 
wird, daß der Friede zwischen Frankreich und dem 
Der von Algier unterzeichnet worden sei.

London, den 17. Mai.
Es ist klar, sagt der Globe, daß Frankreich die 

Absicht hat, ohne auf den Beistand seiner Verbün­
deten zu warten, den Griechen Hülse und Beistand 
zu gewähren, und dem so langen Kriege ein End? 
zu machen, mit andern Worten: es wird von Sei­
ten Frankreichs eine ansehnliche Macht nach Grie­
chenland geschickt werden. Dieser Schritt geschieht 
vermuthlich nicht mit feindlichen Gesinnungen gegen 
England; aber er ist offenbar eine separate Maß­
regel, deren ganzes Verdienst und ganze Verantwort­
lichkeit Frankreich auf sich nimmt.

Am Getreide-Markt war gestern in rothem Weizen 
guter Umsatz und wurden höher« Preise angelegt. 
Auch Polnischer fand zu den vorigen Preisen Abneh­
mer. Brauner Roggen wurde Fl. 8 und Preußi­
scher Fl. 4 höher bezahlt mit gütem Handel. Gersie 
und Hafer etwas angenehmer. 128. 1Z2 Psd- weiß­

bunter Polnischer Weizen galt Fl. 220. 22;. 244. — 
izo Psd. bunter dtto Fl. 220. -128 Psd. bunter 
Kön.tgsberger Fl. 21z.-128 Pfd. rochbunter dito 
Fl. 208.— 128 . izo Pfd. Ro,locker Fl. 205. 210. 
2t2.—12z Pfd. Preuß. Roggen Fl. 154.-121 Psd. 
Pommer. Fl. 150. — Rüböl blieb flau; auf 6 Wo­
chen zu Fl.50; September Fl. 4;; Oktober Fl.42 
und November Fl. 41. — Auch Rapssaat war Fl. 
12 pro Last niedriger.

Die letzten kalten Nachte haben eine ungünstige 
Wirkung auf den Weizen gehabt. In allen feuch­
ten, und mithin kalken Gegenden, kränkelt die Saat; 
und man besorgt sehr, daß wenn nicht eine schnelle 
Aenderung in der Witterung ßattfindet, sich ein be­
deutender Ausfall in den Ernten ergeben wird. Nur 
ein warmer Mai kann möglicherweise den leider nur 
zu wahrscheinlichen Folgen des nassesten Winters, 
der sich seit einem halben Jahrhundert gezeigt hat, 
vorbeugen.

Stockholm, den l2. Mai.
Schwedens und Norwegens Handel mit Groß- 

brittanien beschäftigte im Laufe des vorigen Jah­
res 10z Schwedische und ;28 Norwegische Fahr­
zeuge;— von den Schwedischen haben eiwa Z La­
dungen von Schweden ausgeführt, bestehend in 
Knochen, Farbekraut, Hafer, Eisen, Leinsaamen, 
Kupfer, Oelkuchen, Theer und Holzwaaren. 17 
von denselben haben Rückladungen gehabt von Salz, 
Steinkohlen und Stückgütern. Unter den Z28Nor, 
wegifchen Fahrzeugen haben etwa oder 462 
Schiffe Ladungen von Borke, Knochen, Fischwaa­
ren, Farbekraut und Zimmerholz ausgeführt; 40 
derselben sind in Schwedischen Häfen ausklarirt 
mit Hafer, Elfen und Zimmerholz, 29 haben Kaffee, 
Sremzeug, Salz, Steinkohlen, Stückgüter, Taback, 
Werg und Tauwerk nach Norwegen zurückgebracht.

Gt. Petersburg, den 14. Mai.
Die Feindseligkeiten mit den Türken haben am7ten 

d. M. begonnen, indem an diesem Tage der Pruch 
von den Russischen Truppen überschritten worden 
ist; man glaubt, daß der Uebergang über die Donau 
gegen Ende dieses Monais erfolgen wird. Auch 
ist hier bereits die Nachricht angekommen daß das 
Corps des Generals Paskewilfch. wÄches dazu-be­
stimmt ist, auf Erzerum zu marschiren und in Nato- 
lien vorzudringrn, Tiflis passin hat.

Ein kaiserlicher Ukas vom 6ten d. an den diri« 
girenden Senat enthält Folgendes: Unter andern 
Schätzen der Bergkette des Ural ist auch die Pla­
tina entdeckt worden, die man bisher fast nur aus­
schließlich in Süd-Amerika fand. Zum bequemeren 
Umsätze dieses kostbaren Metalls, ist es wünschens- 
werth, dasselbe als Münze einzüführen; da aber



sische Kaiser feiner Armee Befehl gegeben habe, 
die Fürstemhümcr zu besetzen und in das Innere 
des Türkischen Reichs zu dringen, setzt hier Alles 
in Bewegung und bewirkt erneuerte und strenge 
Befehle des Großherrn zur allgemeinen Bewaff­
nung des Landes. Nach der in der Hauptstadt 
angeordnetenDislocation der Truppen sollen zo,ooo 
Mann bei Rüstfchuck, 80,000 Mann bei Adriano­
pel und die Haupt-Armee von 100,000 Mann sich 
b.i Konstantinopel versammeln. Wenn man indes, 
sen aus dem genauer bekannten effektiven Stand 
der letzter», der nicht über 25,000 Mann betragen 
dürste, auf die Stärke der übrigen Armeen schlie­
ßen will, so wäre die angegebene Zahl der bei 
Rustschuk und Adrianopel versammelten Truppen 
auf das Viertheil hcrabzusctzen. Der General- 
Schatzmeister ist zur Armee abgegangen, und da 
die öffentlichen Staats-Kaffen schon jetzt erschöpft 
And, so hat der Großherr feinen Privat-Schatz 
(Ilssrne) zur Bestreitung der Kriegskosten eröffnet.

Die Pforte scheint aus Servic» Nachrichten er, 
halten zu haben, die über den dort herrschenden 
Geist nicht beruhigend lauten; sie hat die hiesigen 
Servischen Deputirte» zu sich rufen lassen, und 
ihnen augedeulet, daß sie ihre Landsleute unver, 
züglich schriftlich auffordern möchten, alle Waffen 
an den Pascha von Belgrad abzuliefern; die Pfor­
te könne unter den gegenwärtigen Umständen nicht 
mit Gleichgültigkeit eine ihr unterworfene Nation, 
deren Gesinnungen zweifelhaft seien, bewaffnet se­
hen. Sie machte den Fürsten Milosch, wie die 
Deputieren, für die Vollziehung ihrer Befehle ver­
antwortlich, versprach aber dagegen bei Ausbruch 
des Krieges mit Rußland keine Truppen nach Ser- 
vien zu schicken. —Hussan-Pascha ist mit einem 
Corps Reiterei nach Silistria aufgevrochen, das 
er unter den Befehlen des dortigen Pascha's com- 
mandii en wird- — Die Pforte legt neuerdings dem 
Gerreide-Handel aus dem Schwarzen Meere die 
größten Hindernisse in den Weg; sie hat 12 Oesterr. 
Schiffe gezwungen, ihre Ladungen in die Magazine 
der Regierung zu bringen. Diese Maßregel, welche 
durch den Verwand, daß den Griechen Lebensmittel zu, 
geführt würden beschönigt wird, hat Hrn. y. Otten, 
'cls veranlaßt, Vorstellungen dagegen zu machen, die 
aber vergeblich waren. Die Schiffs-Capitaine, de, 
neu von der Türkischen Regierung für die Last 
Weizen 5^ bis 6 pCt. Fracht gezahlt werden, ver, 
lieren zo pCt. — Der Sohn däi Amerikanischen 
ConsulS zu Smprna ist zu Konstantinopel ange- 
kommrn. Die Pforte hat eine vorläufige Ueberein, 
kunft mit den Nord-Amerikanischen Staaten zur 
freien Einfahrt in den Canal von Konstantinopel,

diese Maßregel neu ist, so bedarf sie eines vorläu- 
figcn Versuches. Demnach ist Allerhöchst besohlen 
worden: i. Die neue Münze aus Platina nach 
einer.gegebenen Zeichnung, zu einem Werthe von 
drei Silberrubeln zu prägen, und zu einem Gewich­
te von zwei SolotNik gl Theilen reiner Platina. 
2. Von dieser Münze, für den ersten Anfang, eine 
mäßige Öüantität, aus Platina, die der KroNege- 
hört, adzülaffen; den Besitzern von Bergwerken 
aber zu erlauben, aus ihrer eigenen Platina, im 
Münzhofe, mit Abzug der Einbuße bei der Läute­
rung und Verfertigung, Münzen prägen zu lassen, 
z. Diese Dreirubel-Münzen sollen bis auf weitere 
Verfügung, im Reiche, nach gutwilliger Ueberein- 
tuiisr, coursiren; niemand aber wider seinen Wil­
len zu ihrer Annahme gezwungen werden. Hier­
aus folgt, daß die Ausfuhr dieser Scheide-Münze 
außer der Grenze und der Verbrauch derselben zu 
verschiedenen Arbeiten unverwehrl ist; ihre Ver­
fälschung aber eben sowie die der übrigen Münzen 
des Reiches die gesetzliche Strafe nach sich zieht.

Durch ein am i6. April vpn Sr- Mas. dem Kai­
ser bestätigtes Gutachten des Rc'chsralhs zur Be­
förderung der einheimischen Tuchfabrikation, ist es 
von jetzt an verboten, eingefnhrtes ausländisches 
Tuch schwarz und in grüner llntformfarbe vtnzu- 
färben. Auf die Neberlretung ist eine Strafe von 
einhundert Rubeln für jedes «mgefärbte Stück 
Tuch gesetzt. — Der Baron K. v. Ungern-Slern- 
berg, hat den Plan zu einer großen Tuchmanu- 
saclur, auf Actien, bekannt gemacht, von denen 
jede 1000 Rub. B. A. kostet. Der Baron selbst 
nimmt hundert Actien.

Odessa, vom zo. April.
Die strenge kalte, welche wir im verflossenen Win­

ter gehabt haben, berechtigte uns zu der Hoffnung, 
das Land von der Plage der Heuschrecke befreit zu 
sehen; allein sie ist leider nicht in Erfüllung gegan­
gen. Die Eier dieses schädlichen Insekts sind über­
all unversehrt gefunden worden. So lange jedoch 
die Heuschrecke noch nicht zu fliegen vermag, giebt es 
mehr oder minder bewährte Mittel zu ihrer Vertil­
gung; und unsere Behörde hat demzufolge auch be­
reits die wirksamsten Maßregeln ergriffen.

- Türkische Gränze, vom 9. Mai.
Nach den neuesten Nachrichten aus Morea traf 

Ibrahim Vorbereitungen zum Abgänge; und Offi- 
ciere aus seinem Lager schreiben, daß er sich an- 
schicke nach Rumelien abzugehen und daß man die 
Meinung hege, er werde, durch Befehle der Pforte 
abberufen, sich an die Donau begeben, 

Konstantinopel, vom 25. April.
Tie Gewißheit, die man nun hat, daß der Rus­



aber nicht in das Schwarze Meer, gegen einen 
Zoll von 5 pCt. vom Werthe der Ladung, abge­
schlossen. Mehrere Nordamerikanische Kauffahrer 
sind daher vorige Woche unter ihrer National» 
Flagge hier vor Anker gegangen. Die Admirale 
der vereinigten Escadern im Mittelländischen Mee­
re haben das Begehren der Pforte, die sie bei der 
Friedens-Sendung der drei Griechischen Bischöfe 
nach Griechenland aufgefordert hatte, ihre Vermit­
telung eintreten zu lassen, damit die Griechen sich 
in das Amnestie-Decret fügten, abgelehnt- Der 
Admiral Rigny soll geäußert haben, daß sie keine 
Vollmacht hätten, den Wunsch der Pforte zu er­
füllen, und daß er der Pforte nur rathe» könne, 
sich so schnell als möglich in die Slipulaiionen 
des Traktats vom 6. Juli zu fügen, und die Ver­
mittelung der Machte anzunehmen; dieses sei das 
Rettungs-Mittel für die Pforte in ihrer jetzigen 
kritischen Lage, je länger sie gegen diesen wohlge­
meinten Rath raub bleibe, desto größer würde» die 
Opfer werden, die jeder Aufschub mit sich bringe.

Vermischte Nachrichten.
Berlin. Die Gesetzsammlung enthält jetzt den zwi­

schen dem Königreiche Preußen und dem Grcßherzog» 
thume Hessen abgeschlossenen Handelsvertrag, ratifi- 
cirt von Sr. K. Hoh. dem Großherzog von Hessen 
am 28. Febr. und von Sr. Maj. dem Könige von 
Preußen am 8- März dieses Jahres. Der Ver­
trag enthält 27 Artikel. Die Theilung der See- 
lenzahl erfolgt nach Verhältniß der eingegangenen 
Gelder, und zwar vor der Hand (da die Zollge, 
setzgebung für die östlichen Königl. Preuß. Provin­
zen in einigen Punkten von den westl. Provinzen 
verschieden, auch wie beide Theile sich überzeugt 
haben, die Ausscheidung der Wasserzölle in den 
östlichen Provinzen mit eigenthümlichen Schwie­
rigkeiten verbunden ist), der Seelenzahl einerseits 
in den Großh. Hessischen, anderseits in den west­
lichen Königl. Preuß. Landen, nämlich in dem 
Großherz. Niederrhein und in den Provinzen Jü- 
lich, Eleve, Berg u. Westphalen, mit Hinzurech­
nung der von der Krone Preußen jetzt schon durch 
Verträge in den westlichen Zollverband aufgenom­
menen oder noch aufzunehmenden Unterthanen an­
derer deutschen Bundesstaaten. Die für diese aus­
bedungenen Entschädigungen trägt dagegen die 
Königl. Preuß. Regierung für eigne Rechnung. 
Die aus den östlichen in die westlichen Königl. 
Preuß. Provinzen, oder in das Großherz. Hessen 
Lbergehcnden Colonial, und andere überseeische 
Waaren, welche daselbst zur Derzehrung gelangen, 
aber keine Eingangsabgaben entrichten, weil sie 
in den östlichen Preuß. Provinzen bereits versteu­

ert worden sind, sollen eingeschrieben werde», und 
die davon etwa dort schon entrichteten Eingangs- 
abgaben nichts destoweniger nach vorstehendem 
Maßstabe zur gemeinschaftlichen Vertheilung kom­
men. In Beziehung auf den Uebergang aus dem 
Großherzogthume Hessen in den Preußischen Staat 
ist unter Anderm die Einfuhr von Kochsalz und 
Spielkarten verboten; die Einfuhr von Wein aber 
bei dem Ucbergange in die westlichen sowohl als 
die östlichen Provinzen, mit einer Abgabe von 4 
Thlrn. 20 Sgr. von der Preuß. Ohm (in die öst­
lichen Provinzen, jedoch zusätzlich der Steuer, wel­
che die eigenen Preuß. Weine aus den westlichen 
Provinzen bei dem llebergange in die östlichen zu 
entrichten haben), belegt worden. In Beziehung 
auf die Einfuhr aus dem Preuß. Staate in das 
Großherzogthum Hessen ist unter Anderm der Wein 
bei der jedesmaligen Einlage, und so oft er an ei­
nen andern Eigenthümer übergeht, der allgcm. 
Tranksteuer von zo Lr. per Ohm, und da, wo er 
im Kleinen verkauft wird, der Zapfgebühr nach 
ihren verschiedenen Klassen unterworfen.

Berlin, 19. Mai. Zu Tempelhoff brach in vcrwi- 
chener Nacht, in der i2ten Stunde, in einer Scheu­
ne ein Feuer aus, wodurch, trotz aller angewand­
ten Lvschmittel, z Bauer - Gehöfte und i Büdner- 
haus eingcäschert wurden; ein Garde-Landwehr» 
Uhlan, Namens Bischof, verlor bei seinen hülfrei- 
chen Bemühungen zur Rettung von Effecten, das 
Leben. 4 Uhlanenpferde, z Dauernpferde, zoSchaa» 
fe nebst mehrerem anderen Vieh verbrannten.

Danzig. Zur Erziehung und Verpflegung von Kin­
dern verarmter Eltern, ist die Colonie Dohnasberg, 
im Neustädter Kreise vorzugsweise geeignet gefunden 
worden. Es sind bereits 10 solche arme, größten« 
theils elternlose Kinder dort gegen ein bestimmtes 
mäßiges Derpflegungsgeld unlergebrachr. Die Pflc- 
geellcrn haben sich als recht brave und verständige 
Leuie bewahrt, die sich über ihre Pflegebefohlenen 
mit zo herzlicher Freude, wie über ihre eigenen Kin­
der, außenen. Es herrschte in ihren Häusern Ord­
nung und Reinlichkeit. Die schulfähigen Kinder wä­
re» in der Schule von einem verständigen Lehree 
beschäftigt, und in den Elememarkenntnissen ziem­
lich fortgeschritten; übrigens in ihrem Aeußern gut 
gehalten und von frischem gesunden Aussehen.

Königsberg, »r. Mai. Unsere Etadt hak einen ihrer vor» 
trefflichsten Mitbürger verloren; der Rabbiner der hiesigen 
israelitischen Gemeine, W. kaseron, ist nicht mehr; heilte 
früh verschied seine Gattin, Rosa kaseron, geb- Simon 
(aus Elbing), und Mittags felgte ihr der Gatte in ein 
besseres Leben. Sie sollten hier einander nicht beweine»! 
Möge die Saat des Guten, die er alt Lehrer streute, ein- 
emgorblühen z«e Palme des Friedens und der Eintracht, 
und ih» schützend» Zweige senken über die Gemeine.

Beilage



Beilage zur Königl. Westpreußischerr Elbiugschen Zeitung No. 43» 
und AnzeiZrr von gemeinnützigen, Intelligenz - und anderen den NahrungHand 

angehenden Frag- und Anzeige-Nachrichten.

Elbing. Donnerstag, den 29sten Mai 1828.

Am l2. Mai sind 4« zu dem ostpreuß. Städtchen 
Nordenburg gcbörige Scheunen mtt allem Inhalt 
ein Raul» der Flammen geworden.

Auch an der Weser klagt man über den Stand 
des Wmrergeireides. In den Märschen hat es durch 
die Nässe gelitten und auf der Geest hat es sich 
nach der abwechselnden Witterung sehr verloren.

Am y. ward das aus dem Rccvlletenplatze zu Ghcnt 
errichtete Zelt eröffnet, in welchem das Gerippe des 
im vorigen Jahre zu Ostende an die Küste gewor­
fenen Walisisches ausgestellt ist. Man nimmt all­
gemein einen solchen Antheil an diesem Ereignisse, 
daß man, seit der Ankunft dieses merkwürdigen Ge­
rippes, die von Hrn. Kessel gemachten Einrichtun­
gen fast unaufhörlich besuchen sah. Der Walisisch 
ist 95 Fuß lang, 18 hoch und soll nach der Meinung 
des Hrn. Cuvier zwischen yoo und 1000 Jahr alt 
sein. Am iy. gab Kessel in dem Gerippe ein Concert.

Aus Messina schreibt man, daß der Ausbruch des 
Vesuv mitdem Aetna in Verbindung zu stehen schöne, 
welcher nun, nach langer Pause ebenfalls einen 
Ausbruch drohet; der untere Theil des Kraters hat 
sich sehr erweitert.

Der größte Kleidermachermeister ist unstreitig 
der berühmte Tuchfabrikant Ternaur in Paris. 
Er liefert nicht nur alle mögliche Sorten SHawls, 
sondern auch eine ungeheure Menge Tücher, und 
diese zu sehr billigen Preisen. Weil aber die Schnei­
der diese Billigkeit nur für sich benutzten, und den 
Kunden dennoch theure Rechnungen schrieben, kam 
T. auf den Einfall, zur Scmmerzeit die vielen 
müßigen Schneider-gesellen zu sammeln und zur 
Arbeit hinzusetzen. Dies« müssen eine unglaubli­
che Anzahl an Röcken, Ueberröcken zc. verfertigen, 
welche er nachher alle, zu sehr billigen Preisen, an 
klnbegüterte verkauft. Auf diese Weise kommen 
jährlich 10 bis 20,000 Kleider zu Stand«, von de­
nen am Ende des Jahres kein Einziges mehr übrig 
ist. — Ein Generalstrich durch viele Hunderte von 
Rechnungen!

Ein Herr Aoung, Postmeister von Aarmouth, 
hat Bienen-Körbe erfunden, aus denen man den 
Honig nehmen kann, ohne den Bienen zu schaden.

Ein amerikanischer Oekonom will durch Erveri« 
meiite gefunden haben, daß kein Mittel rur 2-rllö- 

«t»««,-.
dw häufige Begießung derselben mit Wasser in wel- 
chem Kartoffeln gekocht worden sind. Dieß würde 
den Werth der ohnedieß so nützlichen Kartoffeln noch 
unendlich erhöhen. "

David Kieler, in Boston, hat ein Papier erfun- 
en, das >o durchsichtig ist, daß es, statt des Gla- 

ses, um Kupferstiche damit zu bedecken, wie auch 
zu^Cplmdern für Lampen, gebraucht werden kan^ 

m-ch_— ft erzählt A. Richter 
dtt.H"cw^"-<spen. Zeitung— harm­

loser Spaziergänger, in Gesellschaft mehrerer Freun.
E)jx erquickende Mailuft ließ 

mich indeß nicht vergessen, daß noch manches Geschärt 
daheun meiner warte; und so greife ich denn mecha- 
m,ch .n die Tasche um Lurch meine Uhr mir sagen 
zu lassen, ob dre rechte Stunde gekommen sei. Allein 
erlchrocken ziehe ich die Hand wieder zurück — mei. 
„e Uhr ist nicht vorhanden. Unbegreiflich.''vor we­
nigen Minuten noch war sie wohl verwahrt in mei­
nem Besitz gewesen. Ich stehe und sinne um mir 
riefen Verlust erklärbar zu machen; da klopft einer 
der Freunde nur auf die Schulter und spricht- Se­
hen Sie einmal zu jener Linde hinauf!" — 
schah, und — ich erblickte meine Uhr; zierlich schweb« 

an die höchsten ZweiA^ 
festiget. Alle erstaunten, und es erhob sich nun das 
Dede nke", w,e man wohlmeiner Uhr ohne alle Schwie­
rigkeit habhaft werden könne; denn die Uebung des 
BaumNelterns war uns nur noch in der Erin. 
nerung fröhlicher Jvgendjahr« gegenwärtig. Da 
nahet sich ein Unbekannter, und erklärt sehr verbllw. 
lich: „er sei bereit, meiner Verlegenheit ein End m 
machen; d.e Uhr solle sogleich herunter gezaubert 
werden." Hierauf deutet er mir an, die Hände ,u« 
Auffangen auszustrecken, richtet ein Stäbchen nack 
dem Baume hm, und - die Uhr befindet sich unpÄ 
sehrt in meinen Händen.—„Das war Habitt'" «r! 
scholl es hinter dem Unbekannten, als er jetzt sch»,n 
den Augen der staunenden Menge sich entzog.



Was macht uns glücklich?
(Vor Allem beglückt die Tugend.)

In dem Vorhergehenden ist darüber genug gesagt, 
Was uns unglücklich macht. Es ist aber jetzeZsit, den 
Uebergang darauf zu machen, was sich auf das Vor- 
hergehende gründet und ungleich wichtiger ist., Es 
ssll die große, Niemandem gleichgültige Frage entschei­
den: Was macht uns glücklich?— Mets gtam 
den vielleicht, daß jeder Mensch, weil er für sich nach 
einem- verschiedenen Loofe strebt, auch nach einem 
Verschiedenen Glück geizte» Wahr ist es, Stand und 
Charakter, Sitte und Temperament, Bildung und 
Lausend Umstände .zaudern in den Wunsch mrb in das 
Streben eines jeden Einzelnen eine so große Mannich- 
falrigkeit, daß man allerdings auf die Idee kommen 
könnte, das Glück an sich betrachtet könne nie einig 
erfaßt werden, Mit man Sie Einzelnheit nie zur Ein­
heit zu bringe^ Allein es ist nicht so, wie
«s der erste Anschein trügend zu lehren scheint. Es 
giebt nur Ein Glück Welt, das jeder erreicht, 
er strahle auf dem Thron im augenblmdenden Glänze, 
er lebe in , der ärmsten Hütte 'in vergessener Dunkel 
hekt. Das wahre Glück besteht in einem gm 
ten Bewußtsein und in der Zufriedenheit 
mit sich ffelbst und seiner Lage. — Es ist wohl 
unnöthig, übkr den Einfluß, welchen die Tugend des 
Menschen auf sein'Lebensglück hat,' erst Beweise vorr 
Subringen. Ohn e Tugend kann' es durchaus k ein 
Glück-geben. Denn es begleitet uns mit jedem 
Schritte die Erinnerung dessen, was wir bach er- 
strebten und thaten, und wirsind stets iN dem Maße glücke 
l ich er, als^dieft Erinnerung mit dem Beifalle des Her," 

-zens und der Billigung des Gewissens' verknüpft ist. 
Unser Bewußtsein trübt oder verschönt unsere Tage. 
Und.so ist das gute Bewußtsein HM als alle Freuden 
der Welt/'es ist ftlbst im Elende besser, als alle Macht 
knd Gewalt des Schuldbelasteten, es verzehrt unfern 
Kummer- wie die Sonne das Eis / eine labem 
de Quelle,^ wenn uns dürstet; ein Stab, wenn wir 
sinken; em Schirm/ uns Verfolgung dräut, ein 
weiches Kopfkissen im Tode. — Die Lehrmeisterin 
Erfahrung wird uns Unterrichtet haben^ w Schlechte, 
wenn er auch' ein noch so glänzendes Lebenssoos für 
kurze Zeit genießt, sein Gewissen im ^tt'uW der 
Wcktgenüsse höchstens betäubt Und mitten im' Wohl- 
leben ein Jammerbild ist. Es scheint sogar, als wollt' 
ein Minder Gott die Verruchten damit äffen, daß 
er: ihnen "auf kurze Zeit den' Wüthengarten »der Welt/ 
fteude und/den Mruüneyffhreö 'Hnüsse eröffnet^ um 
sie dann desto tiefer stürzeit sind fhnen die verdiente 
und gerechte Strafe um so peinigender fühlen zu lassen.

— Wer aus uns hat sich nicht mehr als einmal in 
feinem Leben, die Wahrheit ins Herz gerufen: Unrecht 
thut nie gut;, und folgt auch die Strafe keuchend 
und mit hinkendem Fuße, sie erreicht den Schuldigen 
immert — „Hülle dich ein, in den Mantel 
denn er Tugend," sagt irgendwo ein alter Schrift- 
stellet, „in ihr wirst du eine mächtige Schutz- 
weh r g eg e n die Schwachen der Jugend fin­
den, und ein sichere Freistatt für dein rei- 
fere^Alter." Und wahrlich sie allein ist dieUrqmlle 
aller wahren Ehre, alles Seelenfriedens und aller Glück­
seligkeit l— Ein unbefangenes, reines,schuldwfösG^ 
muß die unsichere Glücksgöttin beherbergen und in sich 
aufnehmen, eine spiegelnde Seele muß sie'in sich ves- 
schließen können. Wer einmal gut ist, ist nahe dar­
an, auch glücklich zu sein! — Und wie groß sind die 

' Wohtthstten, öis uns ein tugendhaftes Gemüth ver­
leiht! Was kann schöngut, wüuschenswerth sein, 
daß es nicht gäbe? Streben wir nach Freude, langem 
Leben, Ruhe — die Tugend giebt Seligkeit, ewiges 
Leben, die ungestörteste Ruhe. Begehren wir Freund­
schaft, Liebe, Frohsinn, — sie ist. der treueste Freund, 
die Liebe und der Frohsinn selbst^ Wünschen wir 
Größe, Macht oder Frieden — wer ist größer als der 
ewige Vater der Tugend, wer mächtiger als Er, wel­
che Wohnung friedlicher als sein Haus? Alles, was 
wir wollen, sind wir mit ihr, durch sie und in ihr! 
—»Ja sogar in Leiden und in unverdienter Trübsal 
hält uns die Tugend aufrecht. Gerade in dieser Zeit 
übt sie die göttliche Gemalt, die ihr der Himmel ver­
liehen; gerade in der Prüfung wird sie am ersten err 
kanut, bewundert, belohnt.

A l l e rief.
Blitzröhren von außerordentliche

Unter die sonderbarsten Wirkungen des Blitzes gehört 
die Bildung der Röhren von glasartiger Materie (bei 
uns Donnerkeile genannt), welche man auf den höch­
sten Gebirgen zu finden pflegt. Die Art und Weise 
der Erzeugung dieser Röhren ist lange Zeit ein Räth­
sel gewesen; jetzt aber stimmen alle Physiker in der 
Meinung überein, daß solche durch den Blitz hervor- 
gebracht werden, wenn/er in einen sandigen Boden 
einfchlägt, wodurch der Sand bis auf gewisse größere 
oder geringere Tiefe verglast wird. Man kann an 
dieser Erklärung nicht länger zweifeln, seitdem man 
dergleichen Glasröhr-en augenblicklich erzeugt gefunden 
an Stellen, wohin der Blitz so eben geschlagen hatte. 
— In der Sitzung der Pariser Akademie der Wissen­
schaften vorn z. März 1828 wies Prvf. Arago solche 
Glasröhren, vor , welche einem jungen deutschen Na­
turforscher, "Namens Fiedler,'zugehören, der sie an sau- 



dkqm Stellen in Deutschland gesammelte Sie sind, 
wie gesagt, bemerkenswert!) um ihrer außerordentlichen 
Dimensionen nnüen, 'indem eS eine darunter giebt, 
deren Länge an neunzehn Fuß beträgt. ES ist kaum 
begreiflich, wie eine elektrische Wolke eine so mächtige 
Masse Sandes augenblicklich schmelzen und Verglasen 
kann; die Kunst winde Mühe haben, eine gleiche Wirt 
kling in unsern Glasöfen von größter Intensität her- 
vorzubringem ------ -----------

Erfindung.) Zn Faltirk (England)- hatHerr 
Ramsay eine Erfindung gemacht, vermittelst welcher 
er Häute und Leder in jede Form bringen und sehr 
elegante Sommerhüle von Schaaf-Fell, zwei bis drei 
Unzen schwer und für den Regen undurchdringlich, 
machen kann. Ganze Bekleidungen dieser Art sind 
schon den Mannschaften mehrerer Schiffe, denen sie 
von vorzüglichem Nutzen sind,, zn dem geringen Preise 
von Schilling für das Stück geliefert worden. 
Dem Herzog von Clarence soll ein vollständiger Am 
z.ug von diesem Stoffe geliefert werden.

B kch e k'A »ze i ge.
In der Hartmannschen Buchhandlung sind für 

beigesetzte Preise zu haben:
H orn fch u ch, Dr. E- H-, Uebersicht der Gefthich- 

te und Geographie des Russischen Kaiserftaa- 
tes. Erlangen. Gebunden. 12Z sgr.

Karle von der Türkei 8 sgr.
Dieselbe in größerem Format ' r; sgr, 
Watel, Therese, die wohlerfahrene Wesiphali- 

fche Köchin, oder das Bewährteste und Neue­
ste der gewöhnlichen und' feinen Kochkunst. 
Nebst einem Anhang, worin allerlei Gefnud- 
bcits« und Schönheitsmittel, Vorschriften, zum 
Waschen u. Färben der verschiedenen Zeuge 
und zur Vertilgung der Flecken, wie auch vie­
le andre nützliche und unterhaltende Auwei, 
sungen vorkommen. Auch unter dem TM: 
Allgemeines deutsches Kochbuch,' oder leicht 
faßliche AnleMna, wie man auf die gesunde­
ste und wohlfeilste Art sowohl die einheimi­
schen als auch die beliebtesten Nationalgerichte 
anderer Länder schmackhaft zubereiten kann. 
Nebst einem Anhänge und einem erklärenden 
Wortregister- Münster und Hamm, 1828.

- i Rthlr. 5 sgr.

Verbindungen Anzeige.
Meine bevorstehende eheliche Verbindung mit der 

Frau Johanne Pauline Friederike Luife

Clotilde Glogau, geb. Tolkemit, zeige ich 
hiedurch ergebenst an.

Trunz, den 28. Mai-.1828-
Friedrich August Schirnick, 

Organist zu Lrunz.

Nachdem über den Nachlaß des hiesigen Kauft 
wanns Johann Ferdinand du Bois durch 
die Verfügung vom heutigen Tage der erbschaftliche 
Liguidaiions »Prozeß eröffnet morden, so werden die 
unbekannten Gläubiger der Mäste hiedurch öffent­
lich aufgefordert, in dem auf den gren Juni c., 
Vorimttags um ro Uhr, vor demDeputirten, Herrn 
Justizrath I a cob tz angesetzten percmlorischen Ter­
min entweder in Person, oder durch gesetzlich zu­
lässige Bevollmächtigte, zu erscheinen, den Betrag 
und die Art ihrer, Forderungen umständlich anzu- 
zeigen, die Dokumente, Briefschaften und sonstigen 
Beweismittel darüber im Original oder in heglaub» 
ler Ahschrift vorzulegen und das Nöthige zum Pro­
tokoll zu verhandeln, mit der beigefügten Verwar­
nung, daß die im Termin ausbleibendeu Ereditoren 
aller ihrer elVanigen Vorrechte verlustig erklärt, 
und mir ihren Forderungen nur an dasjenige, was 
nach Befriedigung- der sich meldenden Gläubigee 
von der Masse noch übrig bleiben möchte, verwie­
sen werden sollen.

Uebrigeus bringen wir denjenigen Gläubigern, 
welche den Termin inPerfonwahrzunehmenverhindert 
werden oder denen es hiefelbst an Bekanntschaft fehlt, 
die hiesigen Justiz-Comnliffarien Nieman n, K en­
ger, Lawerny und Scheller als Bevollmäch­
tigte in Vorschlag, von denen sie sich einen zu. er­
wählen und denselben mie Vollmacht und Jnsor» 
malion zu versehen haben werden.

Elbing, den r. Februar 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Da sich in dem am 16. April c. zum Verkauf 
des zur Kaufmann I. F. Mahlerschen Concurs- 
Maffe gehörigen, hiefelbst 8trb l.it. XVII. No. 
lgl. gelegene», auf 158 Rchlr. 6 fgr. 6 pf. ge­
richtlich abgeschätzten Grundstücks angrstandeneu 
Termin kein Käufer gefunden, so haben wir einen 
neuen LicitationS-Termin auf den Lten Juli c., 
Vormittags ro Uhr, vor dem Deputirkeu, Herrn 
Iustizrath Kirchner,, angefetzt, zu welchem wir 
Kauflustige mis dem Bemerken emladen, daß dem 
Meistbietenden der Zuschlag, wenn nicht rechtliche 
Hindexungsurfachen eintreten, ertheilt werden wird-



Die Taxe des Grundstücks kann in unserer Regi­
stratur inspizier werden.

Elbing, den 6. Mai 1828.
Kömgl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem allhier aushängenben Subhastations, 
Parent soll das den Töpfermeister Parisschen Ebe> 
leuten gehörige, rub I.!t. IV. 75. g. hieselbst 
auf dem Innern Verberge gelegene, auf 1150 Rthl. 
24 sgr. 2 pf gerichtlich abgeschätzte Grundstück öf­
fentlich versteigert werden. — Der Licitationk-Ter- 
min hiezu ist auf d en n t en Iu ni c., um n Uhr 
Vormittags, vor unserm Depulirlcn, Herrn Justiz« 
rath Albrecht, anberauim, und werden dir be- 
sitz- und zahlungsfähigen Kauflustigen hiedurch auf« 
gefordert, alsdann allhier auf dem Stadtgericht zu 
erscheinen, die Veckaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr G-bot zri verlaurbaren, und gewärtig zu fein, 
daß demjenigen, der im letzten Lrrmin Meistbieten­
der bleibt, wenn nicht rechtliche Hinderungsursachen 
eintreten, das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa 
später einkommenven Gebote aber nicht weiter Rück­
sicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in un­
serer Registratur inspicirr werden.

Elbing, den 22. Februar 1828.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aghler auShängenben SvbhaßaeionS- 
Patent soll daS den Awlsralh Johann Christian 
und Eleonore Caroline Kozersehen Eheleuten 
gehörige, eul, lät. -V III. No. 47. hieselbst gelegene, 
auf 2696 Rthlr. 27 sgr. 6 pf. gerichtlich abgeschätzte 
Grundstück cum attinent. ot xortinentüe öffentlich 
versteigert werden.

Die kizitations-Lermlne hiezu sind auf den 2 5 stea 
Junius c., den 27sten September und den 
26sten Novbr. c., jedesmal um n Uhr Vormit­
tags,»or unserm Deputieren, Herrn Iuftizrach Kirch- 
n e r, anberaumt, und werden die besitz» und zahlungs­
fähigen Kauflustigen hiedurch aufgefordett/ alsdann o«ll< 
hier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, die Verkaufs, 
bedingungen zu vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren 
und gewärtig zu sein, daß demjenigen, der im letzten 
Termin Meistbietender bleibt, wenn nicht rechtliche Hin. 
derungsursachen eintreten, das Grundstück zugeschlagen, 
auf die etwa später einkommenven Gebote aber nicht 
weiter Rücksicht genommen werden wird.

Die Taxe des Grundstücks kann übrigeos in «n- 
seree Registratur inspicirt «erden.

Elbing, den März 1828.
Königi. Vreuß. Stadtgericht.

In Gemäßheit des erhaltenen gerichtlichen Auf­
trages habe ich zürn Verknus des M Derlaffenschast

des Saiz-Controlleur Ro ßkam psf gehörigen Mo­
biliars, Kleider, Wäsche, Betten u. s. w. einen Ter­
min auf Montag, den 2. Juni c., Nachmittags um 
2 Uhr, indem Salz-Controlleur Roßkampffschen 
Grundstück in der Köuigsbergerstraße angesetzt, und 
lade Kauflustige mit dem Bemerken ein. daß der 
Zuschlag nur gegen baare Zahlung erfolgen kann.

Elbing, den 24. Mai 1828.
Der Stadtgerichts-Secretair

, Riedlger.
Zur öffentlichen Vermitthung des dem Herrn 

Hauptmann v. Thadden zugehörigen, hiersclbst 
auf dem Friedrich-Wilhelms-Platz zub I,ir. iV 'i 
ivy. gelegenen Grundstücks von Michaeli r. ab auf 
ein oder mehrere Jahre, habe ich einen Termin 
auf den zo. Mai e., Vormittags n Uhr, in 
meiner Wohnung anberaumt, zu welchem ich Micths« 
lustige hiermit einlade.

Der Justiz-Commifsarius Stör mer.
Sonnabend, den zi. Mai c., Vormittag um rs 

Uhr, wird vor dem Rathhaufe hieselbst eine Kuh 
öffentlich verkauft werden. Grnnewald,

L. I.
Donnerstag, den 29. Mai, ist frisch Bier pr. Tonne 

z Rthlr. 10 Sgr. zu haben bei Kickstein, Wittwe.

Marktpreise von Mittwoch, den 28. Mai 1818.
Weizen . . . i thlr. 20 sgr., auch 1 chlr. ir sgr
Roggen . . . r - 2 - auch r r — r
Gerste ... — r
Hafer .... — -
Erbsen, weiße . i r

- graue . 2 r
Stroh, das Schock r r
Heu, der Cenkner — -

24 r auch — t 20 r
14 t auch — r irr
25 r auch r r 20 r
20 r auch 2 r rs r
io - auch 2 r — r
i r - auch — r — r
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